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Eine ähnliche Anlage wies auch der aus einem Umbau entstandene, 
im weiteren Verlauf der Rundfahrt besichtigte Stall in Upstedt au( 
Hie r fördert der Schubstangenräumer (barn-c(eaner) Langstrohmist 
und bewährt sich nach Aussagen des Melkers ausgezeichnet. 

Der Mist wird vom Räumer in eine Grube gefördert, aus der er 
mittels eines Greifers, der an einer ebenfall s im Sta ll eingebauten 
Hängebahn läuft, über die tiefgelegene Mi s ts tä tte gebracht und dort 
a bgeworfen wird . Dieses mehrfache, tägliche Umladen des Mistes 
erweckte allerdings bei manchen Teilnehmern der Tagung arbeits­
wirtschaftliche Bedenken . Wichtig ist abe r die Tatsache, daß der 
R äumer durchaus in der Lage ist , auc h Langs trOh zu fördern. 

Auf dem weite ren Weg nach Braunschweig wurde eine als Milch­
vieh -Offensta ll umgebaute ehemalige Scheune besichtigt. Bemerkens­
wert hieran war die Selbstfütterung mit Silage aus einer Durchfahrt­
miete, während die Anordnung des Melkstandes mit sei nen Stufen 
problematisch erschien. Auch die Entmistung de s Tieflaufstalls mit 
Hilfe eines beweglichen Mistgreifers gab zu DiSkussionen Anlaß. 

Am Schluß der Tagung stand die Besichtigung der Forschungs­
anstalt für Landwirtschaft (F.A.L.) in Braunsc hweig-VöJkenrode mit 
ihren verschiedenen Instituten. Besonders bemerkenswert war hier 
elie Versuchsbiogasanlage sowie das nach den neuesten Erkenntnissen 

gebaute ]{artoffellagerhaus und die umfangreiche Batterie ver ­
schiedenster Gärfuttersilos . 

Den Abschluß der Tagung bildeten zwei Referate von Oberbaural 
l\i1'5tein (Institut für la ndwirtscha ftli c he Baufo rsch ung Vö lke nrode) 
und Dr.-lng. I\utke, die die dringenden Probleme, die s ich aus der 
Übe ralterung des Ge bäudebes tands und der Verengung der Dorf­
lagen e rgeben , eind ringlich aufzeigten. 

Zusammenfasse nd kann fes tges tellt werden, daß man auch im 
Westen unseres Vaterlands l11it ähnlichen Schwierigkeiten wie pei uns 
ringt. Auch hier steht im Vordergrund die Senkung der Baukosten 
mit Hilfe der mo clerns ten Baustoffe und neuester technischer Hilfen . 
Das Problem der Mechan isierung der Innenwirtschaft steht ähnlich 
\Vip bei uns. Ebenso wi rd die Frage Offenlaufstall oder Anbinde-
1vlass ivstall heft ig diskutiert. 

Erfreulicherweise herrschte bei vielen Teilnehmern der Tagung 
reges Interesse für das Baugeschehen in der DDR. Der Wunsch , 
auch bei uns eine ähnliche Tagung durchzuführen, wurde wiederholt 
geäußert. Auf Grund einer Einladung der Deutschen Bauakademie 
besuchten in den e rsten Junitagen eine Reihe westdeutscher und 
österreichischer Architekten und Baumeister Bauten der DDR. 

Es ist zu wünsc hen , da ß s ich diese angebahnten Verbindungen 
weiter verdichten als ein kleiner Beitrag zu r Wiedervereinigung 
unseres Vaterlandes. A 20S8. 

Beregnungsanlagen, die dazugehörenden Geräte und ihre Anwendung 

VOll lug. 01'TO FRl'l'ZSCHE, VER Rohrleituugsbau BitterleId 

Die künstliche Beregnung tri tt in unserer Landwirtschaft immer stärker in den Vordergrund, weil wir durch sie 
imstande sind, die Wachstumsfaktoren unserer Kulturpflan:;en unabhängig von den natürlichen Niederschlägen 
zu jeder bestimmten Zeit günstig zu beeinflussen und dadurch auch auf die angestrebte Steigerung der Hektarerträge 
einzuwirken. Wir we'rden deshalb in einer Aufsatzreihe über Beregnungsanlagen aUe damit zusammenhängenden 
Fragen von berufenen Fachleuten und erfahrenen Praktikern behandeln lasse .. , um vor allun unseren Genossen­
schaftsbauern dieses immerhin neue technische Gebiet näherzubringen und sie mit seinen Problemen vertraut zu 
machen. Die anschließende Abhandlung bringt einen allgemeinen technischen Vberbi'ick auf das Sortiment der ver­
fügba·yen Regnergeräte. In unserem nächsten Heft wird Dr. J(tatt vom Institut für Acke,' - und Pflanzenbau Berge 
der Humboldt- Universität die wirtschaftlichen Probleme bei der Anwendung von Beregnungsanlagen untersuchen. 
Die Erfahrungen einer L PG sowie weitere technische B erichte werden dann in den folgenden H eften veröffentlicht . 
Unsere Leser laden w'ir schon heute zu einem il1einungsaustausch über diese Fragen ein, weil dadurch dem techni­
schen Fortschritt auch auf die sem Gebiet am besten gedient wird . Die R edaktion 

Zur Steigerung der Hektarerträge sind u . a . günstige Wachstums­
bedingungen erforderlich. Unter ihnen s ind Bodenwärme und Wasser 
die Hauptfak toren. Zur richtigen Zeit d er Pflanze die richtige wissen­
schaft li c h ermittelte Wassermenge zu geben, ist die Aufgabe der 
künstlichen Beregnung. Zu erwartende Me hrerträge zeigt Tafel I. 

In der Beregnungstechnik unterscheidet man drei Beregnungsarten . 

I Die Berieselung, 
2 die Untergrundbewässerung, 
3 die künstliche Beregnung. 

1 Die Berieselung 
kann nur auf ebenen Geländen erfolgen, wobei die zu berieselnde 
Fläche mit etwas Gefälle sauber ausnivelliert se in muß. Am vorteil­
haftesten ist hierbei die Furchenberiese lung (s iehe LPG-Schriften­
reihe H eft 31, S.35). 

2 Die Uutergrulldbewässel'llug 
ist ebenfalls nur auf ebenem Gelände anwendbar . Auf dem zu be­
wässernden Gelände werden in einer Tiefe von e twa 40 cm und in 
seitlichen Abständen von 40 bis 60 cm R o hre verlegt, die nach oben 
wasse rdurch lässig sind. Die wissenschaftli chen Untersuc hungen haben 
ergeben, daß bei Untergrundbewässerung die höchs ten Erträge mit 
Anlagen dieser Art erzielt werden. (Eine Anlage für wissen schaftliche 
Untersuchungen befindet sich im Institut für vV asserwirtschaf t 
Berlin, Zweigstelle Delitzsch. ) 

:3 Die künstliche Beregnung 
kann bei jeder Geländeform Zur Anwendung kommen (ebenes, hüge­
liges, bergiges Gelände und auch Bergl1 ä nge) . 

3.1 Beregnullgsanla,!.!,clI zur kÜllstlichen BeregHung 
Nachstehend werden die erforderli chen Gerä te und ihre Anwendung 

für die unter 3 genannte künstlich e Beregnung im Feldanbau be­
schrieben. Gewächshaus- und Frühbeetberegnun g bleiben einem be­
so nderen Aufsatz vorbehalten. 

Die G röße und Wasserieistung einer Anlage hängt von dem Aus­
maß der zu beregnenden Fläche, der zu beregnenden Kulturen (Was-

serbedarf der Pflanze) sow ie von dem zur Verfügung stehenden. 
Wasser ab. 

3.2 Wasserbeda,'I 
Das Wasser i st der wichtigste Faktor zur Erhaltung und Förde­

rung des Pflanzen lebens. Das Feldgemüse z. B. benö'tigt unter nor­
malen vVette rbedingungen e tw a 200 mm zusätzliche Regenmengen 
jährlich, die in Gaben (j-e nach Bodenstruktur) von 20 bis 35 mm 
verregnet werden. 

Tal.li. Me hrerträge durch Bere gnung 'l 

i\·fehrertrag je ha 

[dz) • 
Weizen und Hafer S· .. 12 
Frühkartoffe ln 100· .. 120 
Spät kartoffeln 70· .. 100 
Z uckerrü ben. SO ••• 120 
Futt errüben.... bis z u 500 
außerdem e ine bedeut sa me S teigerung des Rübenkrautes 

Grünland und FULlerfl ächen 
Heu, lurttrocken bis zu 50 
LUl.erneheu , lufttrocken bis zu 60 

:Mit Hilfe der Bereg nung kann eio Stück Großvieh auf 
Land ernährt werden. 

Gemüsebau 

Gurken 
Tomaten 
Selle-rie 
Blumenkohl 
\Veißkohl 
Rotkohl ... 
Buschbohnen 
Stangenbohnen 
Erbsen. 
\Virsing 
}[üh rcil 

Obstbau 
\Veinbau 
Qualitä ts verbe~se runs 

in öchsle . ........ . 

50 
200 

SO· •. 100 
100 

200 ... 400 
150 

50· .. 120 
7 

bis zu ·ta 
bis zu 120 
bis zu 200 

I ) Auszug au s dem Taschenka le nder 1955 "Perro t ", 

[ % ) 

50 
BO· .. 100 
BO· . ·100 
40· .. 60 

100 

60 
SO 

einem iVlorgen 

50 
SO 

400 
100 
100 
60 
SO 
40 
45 
60 
S5 

bis 100 
bis 50 

bis 50 

I 
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Tafel 2. Leistuugstafel für Kreiselpumpenaggregate mit Elektromotorenao­
trieb Typ EKiI!-E/st. (elektrisch stationär) und Tvp EKM-E/f. 
~ elektrisch fahrbar) 

I \Vassermenge [m'/ h] .. 12 25 50 72 100 
Förderhöhe i Ifl l ......... 60 60 60 60 60 
Urndrehuugenjmin .. 1450 1450 1450 1450 1450 
Motorleistung lkW] ... 6,5 10 20 30 38 
Durchmesser des Saug-

stutzens rmm] ........ 100 125 125 150 150 
Durchmesser de ;;; Druck-

st utzens [mmJ . ........ 80 100 100 125 125 

Leistuogstafel für Kreiselpumpenaggregat mit Dieselmotorantrieb 
Typ El<M-D/ st. (Diesel statio"är) und EKM-D/f. (Diesel fahrbar) . 

\~iassermengen [m3/ h j .. 12 25 50 72 100 
Förderhöhe [m] ....... . , 60 60 60 60 60 
Umdrehungenjmin 1150 1200 1500 1500 1500 
Motorleistung [PSj ...... 7-8 8-10 20 40 10 
Durchmesser des Saug-

stutzens [mm] ..... 100 125 125 150 150 
Durchmesser des Druck-

stutzens LmmJ .. 80 100 100 125 125 

3.3 lVasservorkorn1neit 
Bevor eine Beregnungsanlagc projektiert wird, ist Zu klären, welche 

Wasserquellen zur Verfügung stehen. Die Wasserentnahme kann aus 
1. fließenden Gewässcrn ( Bäche odcr Flüsse), 
2. stehenden Gewässern (T eiche, Seen oder Quellen), 
3. künstlich angelegten Brunnen oder 
4. vorh~ndenen Wasserleitungen 

edolgen. 

Bei 1 bis 3 ist die Genehmigung zur Entnahme von Wasser bei dem 
zuständigen Wasserwirtschaftsamt (VEB vVasserwirtschaft) und zu 4 
vom zuständigen Wasserwerk einzuholen. 

3.4 Typisierung der Beregnungsanlagenle'islung 
Um eine rentable Fertigung durchführen zu können, werden beim 

VEB Rohrleitungsbau Bitterfeld Anlagen für 5, 10, 20, 30 und 40 ha 
zu beregnende Flache hcrgestellt, während die Produktion von An­
lagen unter 5· ha-Flächen sowie Gewächshaus- und Frühbeet-Bereg­
nungsanlagen beim Betrieb "Gela" Halle-Trotha, Brachwitzer Str., 
erfolgt. 

3.5 Hau.ptteile" einer BeregnungsaHlage 
Zu ~iner Beregnungsanlage gehören nachstehende Hauptteile 
1. Pumpenaggregat mit Saugleitung und Druckleitungsanschluß, 
2. Rohrleitungen, bestehend aus Hauptlcitung, Regner-Flügellei­

tungen und diversen Formstücken, 
3. Regner. 

3,51 Pumpenaggregale 
Entsprechend den örtlichen Verhältnissen werden die Pumpen­

aggregate mit Elektro- bzw. Dieselmotor stationär oder fahrbar ver­
wendet (Tafel 2), Ab 50 m 3 /h Pumpenleistung werden die Diesel­
motoren elekt risch angelassen. 

Falls ein Pumpenaggregat mit Elektromotor eingesetzt werden 
kann, dann ist dieses immer vorzuziehen. Ein Elektromotor braucht 
wenig Wartung, es kann der verbilligte Nachtstrom verwendet werden, 
außerdem rückt die Nachtberegnung in der Beregnungstechnik immer 
mehr in den Vordergrund zugunsten des Wachstumsfaktors und 
der geringeren Wasserve'rdnnstung (siehe Gärtnerpost L1953] N r. 25, S. 3). 

Bild 1. Saugseite eines fahrbaren Pumpenaggregats 100 m 3/h Fördermenge 
und 60 m manometrische Förderhöhe mit 40-PS-Dieselmolor sowie 
Anschluß für Nahrstoffverregnung mit Kunstdunger-:\-1ischbehälter. 
Saugleitung aus Formstücken und Schnellkupplungsrohren zusam­
mengesetzt. (VEB Rohrleitungsbau Bitterfeld) 

3,511 Pumpen 
Für die Beregnung hat sich die zwei- bis vierstufige Kreiselpumpe 

Typ HKL mit 1500 G/min vom VEB Pumpenfabrik Oschersleben 
gut bewährt. Die Saughöhe (Entfernung zwischen Wasserspiegel und 
Pumpensaugstutzen) beträgt im Maximum 6 m. Die Saugleitung be­
steht aus einem Saugkorb mit Fnßventil sowie einem etwa 6 m langen 
Saugschlauch. Der Saugschlauch hat an beiden Seiten ein l(ardan­
Schnell1<upplungs-M-Stück, so daß die Saugleitung schnell und leicht 
zusammengekuppelt werden kann. Falls der Saugschlauch nicht auS 
reicht, weil die Entfernung - in der Längsrichtung gesehen - größer 
ist als die Länge des Saugschlauches, so kann man die Schnellkupp­
lungsrohre der sogenannten fliegenden Leitung als Saugleitung ver­
wenden. Die Saugleitung muß aber immer mit Gefälle verlegt werden, 
weil sonst ein Luftsack entsteht und dadurch die Saugleistung der 
Pumpe verringert wird bzw. die Pumpc nicht ansaugt. Die Kreisel­
pumpe ist nicht selbstansaugend, weil mit ihr auch Schmutzwasser 
verregnet wird und dabei Verstopfungen eintreten können. Der 
Pumpendruckstutzen steht nicht wie bei normalen Kreiselpumpen 
nach oben, sondern seit 1955 werden die Pumpen mit seitlichen Druck­
stutzen geliefert. Das Wasser wird also seitwärts in die etwa 240 mm 
über dem Erdboden liegende Regnerrohrleitung gedrückt. Dadurch 
wird der im Rohrbogen von 1350 auftretende Rohrreibungsverlust 
sowie ein 1350 Bogen eingespart. VVährend früher auf dem nach oben 
stehenden Druckstutzen ein Absperrschieber montiert war, wird jetzt 

Bild 2 
I<ardan- Schnell kupp· 
tung 
a }(:udanring, 
b Spannhebel, 
{' obere Zuglasclle,'j 
rt Gummiring, 
c V- St ück, 
/ Ringhalter, 
gM-Stück, 
h untere ZuglJsche, 
i Zuglaschenhalter 

d 

als Pumpenabsperrorgan das Formstück KZA (Schieberzwisehen­
stück) verwendet. Bei Schadhaftwerden des Absperrschiebers fiel die 
Anlage früher oft tagelang aus, während ein KZA schnell ausgewechselt 
werden kann, weil eine Beregnungsanlage immer mit mehreren KZA 
ausgerüstet ist. 

Das A~ffüllen von Pumpe und Saugleitung erfolgt mit Hilfe der 
am Aggregat befindlichen Handpumpe, bis aus dem an der Pumpe 
befindlichen Entlüftungshahn Wasser austritt, wobei der Schieber 
am KZA geschlossen sein rnnß. Nach dem Auffüllen der Pumpe kann 
der Motor angclassen werden, wobei der arn Manometer abzulesende 
Druck soweit steigen muß, bis die bei der Projeldierung festgelegte 
manometrische Förderhöhe erreicht ist. Erst dann darf der Schiebcr 
am KZA unter Beobachtung des Druckmanometers langsam geöffnet 
werden, damit die Wassersäule in der Saugleitung nicht abreißt. 

Um ein Festsitzen der Pumpe bei längerem Stillstand (nach 
der Beregnungszeit und im Winter) zu verhindern, ist die Pumpe 
mit unbrauchbarem Treibstoff zu füllen und monatlich einmal 
durchzudrehen, damit das Aggregat immer betriebsfertig ist und 
im Notfall auch für Fellerlöschzwecke verwendet werden kann. Die 
mitgelieferten Betricbsanweisungen für Kreiselpumpe und Diesel­
motor sind zu beachten. Sie dürfen nicht im Schreibtisch liegen, son­
dern sind dem vom Monteur des Lieferbetriebes für die Bedienung 
der Beregnungsanlage geschulten Wärter auszuhändigen. Ferner ist 
es zweckmäßig, für das Aggregat mit Dieselmotor ein Handbuch an­
zulegen, in dem Betriebsstunden, Brennstoffvcrbrauch, Ölwechsel, 
Reparaturen und Störungen sowie die Stückzahl der in Betrieb be­
findlichen Regner, die läglich beregnele Fläche in ha und die Höhe 
dcr Regenga be in mm eingetragen werden. 

An den fallrbarcn Pumpenaggregaten (Bild 1) hat es sich als Nach­
teil crwiesen, daß diese nicht voll verkleidet sind und keine Gummi­
bereifung haben. Der Herstellerbetrieb VEB Rohrleitungsbau Bitter­
feld wird diesen \Vunsch der Landwirtschaft im kommenden Jahr 
berücksich tigen. 

3.512 Anschluß für Nährsloffverregnung (Kunstdünger) 
Auf Wunsch wird das Pumpenaggregat mit einem solchen Anschluß 

versehen (siehe Bild 1 und Gärtnerpost Nr. 27 vom 2.Juli 1954, S. 4). 

Es gehören dazu Rohrstutzen 1" (am Pumpensaugstutzen ange­
schweißt), Muffenschieber, 2 m Schlauch und Fußventil. Die Nähr­
stoffverregnung wird erst dann in Betrieb gesetzt, wenn die Bereg­
nungsanlage einwandfrei läuft. 

Nach dem Verregnen des Kunstdüngers oder der verdünnten Jauche 
muß die Anlage mit Wasser weiter in Betrieb bleiben, damit die in 
der Pumpe befindlichen K unstdünger- und Jaucherückstände aus-
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Bild 4. Vierwegedüse (Flachstrahldüse) auf Reg· 
nerrohr NW 80 gekuppelt. (VEB Rohr· 
leitungsbau Bitterfeld) 

Bild 3. Formstück T yp KT 2/NW 80 .wischen 
Regncr·Flügelleitung gekuppelt, mit auf· 
geset.tP.m Großflächenregner Typ PR 52/2 
ohne Hilfsdüse, geeignet für reines und 
verschmutztes \Vasser 

Bild 5. Mittel,trahl·l.angsamregner · Typ PR 1 
für 6 bis 10 mm Düsenbohru'ng mit Regner. 
stativ Nr. 1 u'nd 1" Schlauclianscbluß (Reg. ' 
ner ist für reines W~sser geeignet, weil An· 
trieb durch Hilfsdüile erfolgt). (VEB Rohr· 
lei t ungsbau Bitterfeld) 

Bild 6. Propeller·Großflächenregner Typ PR 22 
mit Anlaufdüse und Schlittenstativ. (VEB 

' Rohrleitun'gsbau Bitterfeld) 

gespült werden können. Außerdem ist der von den Blättern (Naß· 
kopfdüngung) nicht aufgenommene Nährstoff mit Wasser abzuspülen 
und den Wurzeln zuzuführen, damit an den- Blättern keine Ver­
brennung eintritt. 

3.52 Rohrleitungen 
Man unterscheidet : 

3.52l Vollstationäre Regenanlagen, bei denen das Pumpenaggregat 
stationär ist (meistens in einem Pumpenhaus) mit einer erdverlegten 
Leitung, wobei die Regner auf einen Hydrdnten gesetzt werden; 
3.522 halb bewegliche Anlagen 

Das Pumpenaggregat ist stationär. Die Hauptrohrleitung ist erd­
verlegt, und die Regnerleitung liegt oberirdisch als sogenannte flie ­
gende Leitung und besteht aus Schnellkupplungsrohren ; 
3.523 vollbewegliche Anlage 

Das Pumpenaggregat ist fahrbar und kann an den vorhandenen 
Wasserstellen aufgestellt werden. Hauptleitung und Nebenleitungen 
(Flügel- oder Regnerleitungen genannt) bestehen aus Schnellkupp­
lungsrohren sowie entsprechenden Formstücken, wie z. B . Schieber­
zwischenstück, T-Stück, Schwanenhalsbogen, Endstopfen usw . 
3.524 Das Schnellkupplungsrohr (Bild 2) 

Die an ein Schnellkupplungsrohr gestellten Forderungen wurden 
jetzt in einem Normblatt DIN 1965l vom Mai 1955 ·festgelegt. 

Von einer Normung der Kupplung am Schnellkupplungsrohr wurde 
bisher Abstand genommen, weil sich die Beregnungstechnik noch in 
der Entwicklung befindet. Es werc1en eine Reihe verschiedener Kupp­
lungskonstruktionen gefertigt, unter anderem die Perrot-Kupplung, 
Lanninger-Kupplung, Mannesmann-Kupplung, Grörno-Kupplung usw. 
Als Standardkupplung in der Beregnungstechnik hebt sich aus der 
vorhandenen Vielzahl der Kupplungen die Kardan-Gelenk-Kupplung 
immer mehr he.raus. Diese Kupplung wird u . a. von VEB Rohrlei­
tungsbau Bitterfeld (DDR), Perrot, Laux und Hüdig (sämtlich West­
deutschland) produziert. 

Der VEB Rohrleitungsbau Bitterfeld fertigt Regnerrohre in den 
Abmessungen NW 80, NW 100 und NW [25. Die Produktion deckt 
zur Zeit jedoch noch nicht den Bedarf. Bei dem hohen volkswirtschaft­
lichen Nutzen wird es im zweiten Fünfjahrplan notwendig sein, ent­
sprechende Maßnahmen zur Steigerung der Produktion von Be­
regnungsanlagen (insbesondere Schnellkupplungsrohre) einzuleiten. 

3,525 Verlegungsschema bei vollbeweglichen Anlagen 
Man unterscheidet : 
1. Einflügelanlagen mit Zuführungsleitung. 
2. Einflügelanlagen mit Hauptleitung . 
3. Zweiflügelanlagen mit Hauptleitung . 

Hierbei ist die unter 3. genannte Anlage (siehe LPG-Schriftreihe 
Heft 31) immer vorzuziehen, weil man nur die Hälfte der Wasser­
menge durch die gesamte Hauptleitung zu drücken braucht und da­
durch Rohrreibungsverluste einspart, so daß ein höherer Druck a m 
Regner vorhanden ist. je höher der Wasserdruck am Regner ist, desto 
besser ist die Zerstäu bung. 

3.53 Regner 
Die Landwirtschaft fordert , daß ein Regner leicht transportiert 

, werden kann und das Umsetzen des Regners ohne große Montage und 
ohne Werkzeug möglich ist. Ferner soll ein Regner weder Getriebe 
(Zahnräder usw.) noch Hilfsdüsen (Verstopfungsgefahr) besitzen, aber 
eine gleichmäßige Wasserverteilung vom Regnermundstück bis zum 
Strahlende garantieren. je nach der Bodenstruktur und den ange­
bauten Kulturen verwendet man Großflächenregner oder Langsam­
regner . Unter die Langsamregner faUen die Flachstrahldüsen und 
Regenpilze zum Beregnen von Unterkulturen in Obstplantagen und 
zur Frostschutzbekämpfung (Bild 3 bis 6). 

jede landwirtschaftliche Maschine wird nach der Gebrauchszeit 
gereinigt und überholt und dann erst in den Maschinenschuppen ge­
stellt, um im kommenden jahr wieder sofort einsatzbereit zu sein. 
Auch die Beregnungsanlage ist nach der Beregnungsperiode in allen 
Teilen auf Verschleiß nachzuprüfen und vor Witterungseinflüssen zu 
schützen, sie erhält .a lso ebenfalls ihren Platz im MaschinenschuppeIl. 
Die zu überholenden Regner werden dem Herstellerbetrieb während 
der Wintermonate zugestellt, damit sie im Frühjahr zum Beregnen 
wieder zur Verfügung stehen und helfen, daß das grüne Fließband 
zur Erhaltung der Futtergrundlage das ganze jahr über erhalten 
bleibt. 

3.6 Ersatzteile für BeregtlungsanLagenteiLe 
Seit dem 1. januar 1955 erfolgt die Ersatzteillieferung in unserer 

Republik vom Bezirkskontor für Ersatzteile und. landwirtschaftlichen 
Bedarf E;rfurt, Schwerbornerstraße 2 a. Hierunter fallen auch die 
vom VEB Rohrleitungsbau Bitterfeld produzierten Regner. AgA 2095 

Berichtigung, 
Im Aufsatz "Fragen des Mähdreschere insatzes" (Heft 7; 1955 ) 

muß der Bildhinweis auf Seite 261, 3. Zeile, über Bild 8 richtig heißen: 
(Bild 5). AZ 2123 Die Redaktion 




